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Beschluss:  

 

Die Verbandsversammlung des ZVWV beschließt, dass der ZVWV gemäß den Regelungen der 

Wasserversorgungssatzung des ZVWV ab dem Jahr 2027 grundsätzlich eine Umstellung der beim 

Tarifkunden eingebauten mechanischen Wasserzähler auf elektronische Wasserzähler vornimmt. 

Die Umstellung der Wasserzähler soll spätestens bis zum Jahr 2029 abgeschlossen sein. Um die 

für das Jahr 2027 geplante Investition bereits im Jahr 2026 ausschreiben und vergeben zu können, 

wird das derzeitige Investitionsbudget für Wasserzähler von 400 T€ auf 2 Mio. € erhöht. Die 

zusätzlich erforderlichen 1,6 Mio. € sind aus der Investitionsreserve des Jahres 2026 zu 

entnehmen. 

 

 

Begründung:  
 

Der ZVWV besitzt ca. 20.000 Leistungsobjekte bei Tarifkunden, bei denen bisher die 

Trinkwasserverbräuche einmal im Jahr über einen herkömmlichen mechanischen  Wasserzähler 

von den Kunden abzulesen und der Ablesewert dem ZVWV mitzuteilen war. In diesem 

Zusammenhang hat der ZVWV einen nicht unerheblichen personellen und finanziellen Aufwand 

mit dem Vorbereiten, Drucken, postalischen Versenden und Auslesen der ausgefüllten 

Zählerkarten zu verzeichnen. So werden zum Beispiel regelmäßig die Ziffern der abgelesenen 

Zählerwerte nicht immer maschinenlesbar ausgefüllt, falsch abgelesen oder die Zählerstände 

anderer Zähler (z.B. Stromzähler) dem ZVWV mitgeteilt. Allein aus den vorgenannten 

Sachverhalten zur Ablesekartenverarbeitung entstehen dem ZVWV jährlich externe Kosten in 

Höhe von ca. 30 T€.  

 

Des Weiteren ist festzustellen, dass im Jahr 2025 ca. 1.600 Kunden keine Ablesewerte an den 

ZVWV zurückgemeldet haben. In der Folge muss der ZVWV die Verbräuche dieser Kunden 

schätzen bzw. muss ein Teil dieser Zähler durch Beschäftigte des ZVWV abgelesen werden. 
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Gleichfalls ist beim ZVWV eine historisch bedingte Ungleichverteilung der turnusmäßigen 

Wasserzählerwechsel vorhanden, der eine effiziente Logistik- sowie Tourenplanung unmöglich 

macht und demnach zwangsläufig zu einem hohen internen Aufwand beim ZVWV und in der Folge 

zu relativ hohen Kosten für einen Zählerwechsel führt.  

 

Aufgrund der in den letzten Jahren stattgefundenen kontinuierlichen technischen Fortentwicklung 

von elektronischen Trinkwasserzählern werden neben den mechanischen Wasserzählern auch 

zunehmend elektronische Wasserzähler in der öffentlichen Trinkwasserversorgung eingesetzt.  

 

Elektronische Wasserzähler werden in der Wasserversorgung häufig auch als smarte oder 

intelligente Wasserzähler bezeichnet. Die tatsächlichen Unterscheidungsmerkmale zu 

herkömmlichen mechanischen Wasserzählern sind zum einen die Möglichkeit über elektronische 

Messverfahren und Sensoren im Zähler Messungen durchzuführen, die über den Durchfluss- bzw. 

Volumenwert hinaus gehen, und zum anderen die Integration einer funkbasierten 

Datenübertragung, die eine unmittelbare Auswertung der erhobenen Daten erlaubt. Bislang 

manuell oder unregelmäßig erfasste Daten zu Wassergebrauch, Alarmmeldungen für Brüche oder 

Leckagen sowie wichtigen Wasserqualitätsparametern konnten bei mechanischen Wasserzählern 

bislang, wenn überhaupt, nur punktuell und häufig mit einem hohen zeitlichen Versatz ausgewertet 

werden. 

 

WAS IST EIN ELEKTRONISCHER WASSERZÄHLER? 

 

• Bei elektronischen Wasserzählern handelt es sich um Messgeräte zur Ermittlung der 

verbrauchten   Trinkwassermenge. 

• Im Gegensatz zu den herkömmlichen Wasserzählern, arbeiten die elektronischen Wasserzähler 

nicht mit einem mechanischen Messwerk, sondern messen die Durchflussmenge mittels 

Ultraschall. 

• Elektronische Wasserzähler verfügen über einen Datenspeicher, der insbesondere die 

Zählerstände in bestimmten Abständen im Zähler speichert. 

• Darüber hinaus sind elektronische Wasserzähler mit einem Modul ausgestattet, über welches 

der Zähler von außerhalb des Hauses ausgelesen werden kann. 

• Eine externe Stromversorgung ist für elektronische Wasserzähler nicht erforderlich. Die Zähler 

verfügen über eine eingebaute Batterie mit einer Lebensdauer von bis zu 15 Jahren. 

 

WELCHE DATEN KÖNNEN ERFASST UND ÜBERTRAGEN WERDEN? 

 

• Die eingesetzten elektronischen Wasserzähler können vor allem den Zählerstand (aktueller 

Zählerstand, Stichtagszählerstand, z. B. zum Monatsende) erfassen und übertragen. 

• Leckagen, Rückfluss, Manipulationen und „trockene Zähler“ können vom Zähler erkannt werden  

und melden dies am Gerät und bei später verfügbarer Übertragung als „Alarm“. 

• Höchst- und Mindestdurchflüsse werden erfasst und im Zähler gespeichert. 

• Darüber hinaus meldet der Zähler bei Auslesung seine Zählernummer und zählerspezifische   

Daten (z. B. Konfiguration, Batteriekapazität, Betriebsstunden). 
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WERDEN KUNDEN DURCH DEN ELEKTRONISCHEN WASSERZÄHLER ZUM „GLÄSERNEN 

KUNDEN“? 

 

• Die elektronischen Wasserzähler sollen grundsätzlich keine aktuellen und kontinuierlichen 

Verbräuche senden, sondern lediglich   Zählerstände zu einem Ablesezeitpunkt, um z. B. 

Tagesverbräuche zu ermitteln. 

• Die Übertragung erfolgt verschlüsselt, entspricht dem Stand der Technik und erfüllt die   

Anforderungen des Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik.  

• Die Erhebung, Speicherung und Verarbeitung personenbezogener Daten erfolgt unter 

Beachtung der gesetzlichen Vorgaben (u.a. Datenschutz-Grundverordnung). 

 

IST EIN ELEKTRONISCHER WASSERZÄHLER GESUNDHEITSSCHÄDLICH? 

 

• Der elektronische Wasserzähler sendet mit ca. 10 mW einmal innerhalb von 24 h ein Funksignal 

(Dauer 2 Sekunden pro Signal) und zusätzlich (Rhythmus einstellbar) ein wMBus-Funksignal 

von wenigen Millisekunden. 

• Bei Empfang des Funksignals wird der wMBus abgeschaltet (Schätzungsweise bei 80% aller 

Zähler). 

• Aufgrund der geringen Funkdauer und der geringen Sendeleistung ist die „Funkbelastung“ zu 

vernachlässigen. 

• Die tägliche Belastung durch Mobilfunk, W-LAN und Bluetooth ist um ein Vielfaches höher als 

durch den elektronischen Wasserzähler. 

• Um die gleiche Funkbelastung, wie durch ein 1-minütiges Telefonat mit einem Mobiltelefon zu 

erreichen, müsste man sich mehrere Jahre direkt neben dem Zähler aufhalten.  

 

GIBT ES BESONDERE ANFORDERUNGEN FÜR DEN EINBAU EINES ELEKTRONISCHEN 

WASSERZÄHLERS? 

 

• Voraussetzung für den Einbau eines elektronischen Wasserzähler ist ein Zählerplatz, der dem 

technischen Regelwerk nach DIN EN 14154-2:2011-06, DIN 1988 und DVGW-Arbeitsblatt 

W406 entspricht. 

• Der Zählerplatz muss insbesondere so gestaltet sein, dass keine mechanischen Spannungen 

auf den Zähler einwirken und der Potenzialausgleich gewährleistet ist. In der Regel ist hierfür 

ein sogenannter Wasserzählerbügel eingebaut. 

• Weitere Anforderungen, wie z. B. eine externe Stromversorgung, bestehen nicht. Elektronische 

Wasserzähler sind mit einer Batterie ausgestattet und funktionieren somit unabhängig vom 

Stromnetz. 

 

KANN DEM EINBAU EINES ELEKTRONISCHEN WASSERZÄHLERS WIDERSPROCHEN 

WERDEN? 

 

• Der ZVWV hat die Grundlagen für den Einsatz von elektronischen Wasserzählern insbesondere 

in § 20 der Wasserversorgungssatzung bereits geregelt. 

• Grundsätzlich können die Kunden dem Einbau eines elektronischen Wasserzählers nicht 

verweigern. Gemäß Wasserversorgungssatzung des ZVWV steht den Berechtigten aber das 

Recht zu, der Verarbeitung Ihrer persönlichen Daten zu widersprechen. Sie müssen hierzu die 

Gründe für Ihren Widerspruch darlegen, die sich aus Ihrer besonderen Situation ergeben 

müssen. 

 



Seite 4 von 5 
VS DS XXXIII - B - 08/2026 

• Sofern nach Interessenabwägung dem Widerspruch stattzugeben ist, kann von dem Zähler ggf. 

das Funkmodul deaktiviert werden. Eventuell dem ZVWV zusätzlich entstehende Kosten für die 

Ablesung eines mechanischen Zählers können dem Kunden in Rechnung gestellt werden. 

 

STEIGT DIE GRUNDGEBÜHR („ZÄHLERGEBÜHR“) DURCH DEN ELEKTRONISHCEN 

WASSERZÄHLER? 

 

• Auch wenn die Anschaffung von elektronischen Wasserzählern zunächst teurer ist, als bei 

einem mechanischen Flügelradzähler, ist mit einer Erhöhung der Grundgebühr aufgrund der 

Umstellung nicht zu rechnen. 

• Durch die Vorteile der Funkwasserzähler entfallen oder reduzieren sich andere Kosten (z. B. 

Ablesung, Turnustausch nach 6 Jahren), was letztlich über die Einsatzdauer der Zähler die 

höheren Anschaffungskosten ausgleicht. 

 

Im Ergebnis der nachfolgenden Sachverhalte geht der ZVWV beim Einsatz von elektronischen 

Wasserzählern mittel- und langfristig von technischen und finanziellen Vorteilen gegenüber dem 

Einsatz der bisherigen mechanischen Wasserzählern aus.    

 

WELCHE VORTEILE BIETET EIN ELEKTRONISCHER  WASSERZÄHLER? 

 

Durch die Bauart und ihres Messprinzips bieten elektronische Wasserzähler (Ultraschallprinzip) 

Vorteile gegenüber den konventionellen Wasserzählern (Flügelradzähler). Hierzu gehören u.a.: 

 

1. Höhere Messgenauigkeit (kein verzögerter Anlauf, kein „Nachlaufen“) 

2. Keine mechanischen Einbauten / Messelemente, dadurch verbesserte hygienische 

Eigenschaften, geringer Druckverlust, keine „Alterung“ der Mechanik  

3. Keine nachlassende Messgenauigkeit, dadurch Eichfristverlängerung auf 12 Jahre (oder mehr 

möglich) und Reduzierung der Kosten für den vorher grundsätzlich aller 6 Jahre erforderlichen 

Turnustausch 

4. Fernauslesung der Zähler anstelle einer manuellen Ablesung 

5. Vermeidung von Fehlablesungen und Reduzierung des Aufwands bei der Abrechnung 

6. Bei Bedarf einfache unterjährige Auslesung zur Erkennung von Rohrschäden oder 

anderen Verbrauchsfragen 

7. „Alarmmeldung“ bei Bedarf oder Wunsch (Anzeige am Zähler) zur Früherkennung von 

Leckagen oder unbeabsichtigten Verbräuchen in der Hausinstallation 

8. Auswertemöglichkeit von Zählerständen und Durchflüssen, z. B. zum Nachvollziehen oder zur 

nachträglichen Klärung unplausibler Wasserverbräuche 

 

Derzeit wird vom ZVWV für die vollständige Umstellung auf elektronische Wasserzähler ein 

Gesamtinvestitionsbudget in Höhe von 2,8 Mio. € eingeschätzt.  

 

Um die für das Jahr 2027 geplante Investition bereits im Jahr 2026 ausschreiben und vergeben zu 

können, muss das derzeitige Investitionsbudget für Wasserzähler (IWZ-26-001) von 400 T€ auf  

2 Mio. € erhöht werden. Bedingt durch zeitliche Verschiebungen können bei den nachfolgenden im 

Investitionsplan 2026 enthaltenen Investitionsvorhaben die ausgewiesenen Budgets in einer 

Gesamthöhe von 2 Mio. € der Investitionsreserve 2026 zugeführt werden. 
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Die für den Zählerwechsel zusätzlich erforderlichen 1,6 Mio. € können im Anschluss aus der 

Investitionsreserve des Jahres 2026 entnommen werden.  

 

Die für die Gesamtumstellung erforderlichen weiteren 800 T€ müssen im Rahmen der 

Haushaltssatzung 2027, Investitionsplan 2027, eingeordnet werden.   

 

Die europaweite Ausschreibung des Rahmenvertrages für die Beschaffung sowie den Einbau von 

elektronischen Wasserzählern soll zeitlich wie folgt realisiert werden: 

 

15.08.26 - Erarbeitung der technischen Vergabeunterlagen     

04.09.26 - Erarbeitung der vollständigen Vergabeunterlagen 

09.10.26 - Veröffentlichung 

05.11.26 - Submission 

20.11.26 - Beschluss ZVWV-Verbandsversammlung 

04.12.26 - Zuschlagserteilung 

 

In den Jahren 2027 und 2028 sollen jeweils ca. 10.000 Zähler ausgetauscht werden. Damit könnte 

eine zeitnahe und vollständige Umstellung auf elektronische Wasserzähler erfolgen. 

 

Gemäß § 9 Absatz 2 Nummer 8 der Verbandssatzung des ZVWV beschließt die 

Verbandsversammlung im Rahmen einer Deckung durch die genehmigte Haushaltssatzung über 

die Bewilligung von über- und außerplanmäßigen Ausgaben bei einem Wert von mehr als 250 T€ 

sowie entsprechend § 9 Absatz 2 Nummer 22 der Verbandssatzung des ZVWV über 

Angelegenheiten, die ihr wegen der besonderen Bedeutung für den ZVWV vom Verwaltungsrat 

oder vom Verbandsvorsitzenden vorgelegt werden. 

 

Nummer Vorhaben

bisheriges Budget

2026 in T€

neues Budget

 2026 in T€

Veränderung

in T€

IFL-17-001 Giesenstein, AS Giesenstein 250,0 50,0 -200,0

IHB-26-002 Hochbehälter Borna 800,0 0,0 -800,0

IRN-17-026 Abgabeschacht Bad Gottleuba Untere Zone 250,0 50,0 -200,0

IRN-22-005 Weißig, TWL nach Strand 50,0 0,0 -50,0

IRN-22-013 Köttewitz, Trinkwasserleitung Hauptstraße 150,0 0,0 -150,0

IRN-24-001 Erschließung Wohngebiet Leupoldishain 150,0 0,0 -150,0

IRN-24-009 Ausbau Ortsdurchfahrt Struppen, 1.BA + 2.BA 200,0 100,0 -100,0

IRN-26-001 Digitalisierung Trinkwassernetz 2026 100,0 0,0 -100,0

IRN-26-004 Heidenau Waldstraße TWL 250,0 0,0 -250,0

Summe 2.200,0 200,0 -2.000,0


